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sehr geehrte studierende der katholischen theologie,

sie haben sich auf den Weg gemacht und Ihr studium der Katholischen 
Theologie begonnen mit dem Ziel, später religionsunterricht zu ertei-
len. Ich freue mich über Ihre entscheidung und wünsche Ihnen inte-
ressante erkenntnisse und hilfreiche Auseinandersetzungen mit Ihrem 
Fach. 
Im Gespräch mit anderen werden sie vermutlich vielfältigen motiven 
begegnen, die einzelne bewogen haben, gerade diesen studiengang zu 
wählen. In seinen Voraussetzungen und im Fächerkanon der schule hat 
das Fach Katholische religion ein besonderes Gepräge. Der religiös und 
weltanschaulich neutrale staat kooperiert im religionsunterricht der 
schule mit Kirchen und religionsgemeinschaften. Obwohl es sich um 
ein ordentliches lehrfach handelt, sind die religionsgemeinschaften für 
dessen Ziele und Inhalte verantwortlich. Der grundgesetzlich garantier-
te religionsunterricht (Art. 7 Abs. 3 GG) ist ein konfessionell profilierter. 
Die lehrkraft, die ihn erteilt, erhält deshalb mit der missio canonica eine 
eigene Beauftragung durch den Bischof und dabei die Zusage, dass die 
Diözese die unterrichtswege auch begleitet und religionslehrerinnen 
und religionslehrer unterstützt. 
Dieses miteinander von religionslehrkräften und Bistum soll nicht erst 
mit dem Tag der erteilung der missio canonica beginnen, sondern be-
reits im studium. Die „Ordnung für die Kirchliche studienbegleitung für 
studierende der Katholischen religionslehre / Theologie / religionspä-
dagogik mit dem Berufsziel religionslehrerin und religionslehrer im Bis-
tum Fulda“ beschreibt, welche Wegmarken Ihren Gang durch das studi-
um mit dem Angebot der Diözese verbinden sollen. 
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Ich wünsche Ihnen, zusammen mit den mitarbeiterinnen und mitarbei-
tern der Abteilung schule – Hochschule – medien dazu viele gute erfah-
rungen und Gottes segen für alle schritte durch Ihre studienzeit. 

Fulda, den 30. september 2015

Julia metzger, lsadin i.k.
abteilungsleiterin schule – Hochschule – medien



WAs IsT eIne KIrCHlICHe unTerrICHTs- 
erlAuBnIs ODer eIne mIssIO CAnOnICA?

Wer braucht das und warum?

religionsunterricht ist ordentliches lehrfach an allen öffentlichen schulen.1  
er wird in Übereinstimmung mit den Grundsätzen der religionsgemeinschaf-
ten erteilt. Zur erteilung von religionsunterricht müssen lehrkräfte von den 
religionsgemeinschaften bevollmächtigt werden. 2

 Wer nach Abschluss des studiums der Katholischen Theologie / 
religion die unterrichtspraktische Ausbildung (Vorbereitungsdienst) 
beginnt, benötigt deshalb eine Bevollmächtigung für die Zeit des 
Vorbereitungsdienstes (unterrichtserlaubnis).

 Wer nach Abschluss der unterrichtspraktischen Ausbildung (Vorbe-
reitungsdienst) als katholische religionslehrerin / katholischer reli-
gionslehrer eine Anstellung an öffentlichen schulen oder schulen in 
freier Trägerschaft anstrebt, muss vom Bischof in besonderer Weise 
beauftragt werden. Dies geschieht durch die Verleihung der missio 
canonica, der endgültigen kirchlichen Bevollmächtigung zur erteilung 
von Katholischem religionsunterricht.

Der Bischof beauftragt und bevollmächtigt die religionslehrkräfte zur er-
teilung des Faches Katholische religionslehre. er bringt sein Vertrauen zum 
Ausdruck, dass die religionslehrerinnen und religionslehrer den religions-
unterricht in Übereinstimmung mit der lehre und den Grundsätzen der Ka-
tholischen Kirche erteilen.
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Die religionslehrkräfte erklären sich bei der Beantragung der missio canonica 
dazu bereit. Die missio canonica bringt somit auch die Teilhabe der religi-
onslehrerinnen und religionslehrer am Verkündigungsdienst der Kirche zum 
Ausdruck.

Der Bischof begleitet und unterstützt die religionslehrkräfte vor Ort durch die 
mitarbeiterinnen und mitarbeiter im Bischöflichen Generalvikariat und insbe-
sondere durch Beratung und Fortbildung der mitarbeiterinnen und mitarbei-
ter der Abteilung schule – Hochschule – medien.

unterrichtserlaubnis und missio canonica werden bei der Abteilung schule 
– Hochschule – medien des Bischöflichen Generalvikariates Fulda beantragt.

Voraussetzungen für die erteilung einer kirchlichen  
BeVollmächtigung

1.    Berufsspezifische Qualifikation

a)   Wissenschaftliche Qualifikation

eine kirchliche Bevollmächtigung kann beantragen, wer ein studium der Katho-
lischen Theologie / religion an der universität erfolgreich abgeschlossen hat.

Für die Zeit des Vorbereitungsdienstes nach der ersten staatsprüfung benö-
tigen die lehramtsanwärterinnen und lehramtsanwärter eine unterrichtser-
laubnis.

1   die gesetzlichen grundlagen hierfür finden sich in artikel 7 abs. 3 des grundgesetzes für die bundesrepublik  

    deutschland, in artikel 57 der Verfassung des landes Hessen sowie im § 8 des hessischen schulgesetzes. 

2   erlass zum religionsunterricht vom 3. september 2014, amtsblatt Hkm 10/2014, s. 685 ff.



Für die Bewerbung für den staatlichen schuldienst nach erfolgreichem Ab-
schluss des Vorbereitungsdienstes benötigen die lehramtsanwärterinnen 
und lehramtsanwärter die missio Canonica.

Bei anderen anerkannten Ausbildungsgängen bzw. Zugangswegen (nach-
qualifizierung, religionslehrkraft im Kirchendienst etc.) gelten analoge rege-
lungen.

Bewirbt sich eine staatliche oder kirchliche religionslehrkraft aus einer ande-
ren erz-/Diözese für den staatlichen schuldienst, ist die vom dortigen Bischof 
verliehene missio canonica dem Bischöflichen Generalvikariat Fulda vorzule-
gen.

B.)   die kirchliche studienBegleitung (mentorat)

Als weitere berufsspezifische Voraussetzung, die für die kirchliche Beauftra-
gung erforderlich ist, gilt die Teilnahme an den Angeboten der Kirchlichen 
studienbegleitung (mentorat).

Diese regelt die „Ordnung für die kirchliche studienbegleitung“ der Diözese 
Fulda. Die studienbegleitung will die persönlichkeitsentwicklung fördern, die 
berufliche, pädagogische, seelsorgliche und gestalterische Kompetenz stär-
ken sowie eine Begleitung im spirituellen und seelsorglichen Bereich sicher-
stellen.

Die Teilnahme an den verpflichtenden Angeboten wird in einem studienbrief 
nachgewiesen.



» 08 » 09

3   im sinne von c. 1125 cic. 

Auskünfte erteilt die Abteilung schule – Hochschule – medien im Bischöfli-
chen Generalvikariat Fulda:

Bischöfliches Generalvikariat Fulda
Abteilung schule – Hochschule – medien
paulustor 4 , 36037 Fulda

Telefon: 0661/ 87-289
Telefax: 0661 / 87-569

schulabteilung@bistum-fulda.de
www.schulabteilung.bistum-fulda.de
 
2.    persönliche, religiöse kompetenzen

sowohl für die Beantragung der kirchlichen unterrichtserlaubnis (ue) wie für 
die missio Canonica gelten die gleichen rahmenbedingungen.

Ausgehend von der Grundüberzeugung, dass Glaubenszeugnis und lebens-
führung nicht voneinander zu trennen sind, formulieren die Bischöfe für die 
religionslehrkräfte die erwartung, dass sie „in der persönlichen lebensfüh-
rung die Grundsätze der lehre der Katholischen Kirche“ beachten.

Voraussetzungen für die Verleihung der kirchlichen Beauftragung sind des-
halb die Taufe in der katholischen Kirche sowie die Firmung. ebenso die Be-
reitschaft, den schulischen Dienst in christlicher Verantwortung zu überneh-
men. Bei Verheirateten wird die kirchenrechtlich gültige eheschließung und 
die katholische Taufe und erziehung der Kinder vorausgesetzt.3



Die aktive Teilnahme am leben und Wirken der Kirche soll durch ein kirchli-
ches empfehlungsschreiben des Heimat-, Orts- oder Hochschulpfarrers be-
scheinigt werden.

studierende, die den überwiegenden Teil ihres studiums an universitäten 
im Bereich des Bistums Fulda absolviert haben, weisen stattdessen für die 
Beantragung der kirchlichen unterrichtserlaubnis (ue) die Teilnahme an der 
kirchlichen studienbegleitung nach. Die aktive Teilnahme an der kirchlichen 
studienbegleitung (mentorat) ist durch den studienbegleitbrief nachzuwei-
sen. Über Ausnahmen zu dieser regelung, insbesondere für studienwechs-
ler oder studierende, die nicht den überwiegenden Teil ihres studiums an 
universitäten im Bereich des Bistums Fulda absolviert haben, entscheidet der 
mentor in Absprache mit der Abteilung schule – Hochschule – medien des 
Bistums Fulda.
eine weitere referenz wird aus dem Bereich von Kirche oder schule erwartet.

HInWeIse Zur „OrDnunG FÜr DIe  
KIrCHlICHe sTuDIenBeGleITunG  

(menTOrAT)“

Aufgrund veränderter religiöser situation von Kindern und Jugendlichen 
sind religionslehrerinnen und religionslehrer für viele schüler heute wich-
tige Ansprechpartner in Glaubens- und lebensfragen. sie sind mehr denn je 
gefordert, persönlich für den Glauben der Kirche einzustehen.4 „sie sind ge-
sandt, Zeugen des Glaubens in der schule zu sein ... religionslehrerinnen und 
religionslehrer werden so zu Brückenbauern zwischen Kirche und schule, zu 
mittlern zwischen zwei Institutionen, die unterschiedliche Kommunikations- 



4  dass dies manchmal eine schwierige Herausforderung sein kann, formuliert bereits deutlich die Würzburger     

    syndode 1974: „liebe zur kirche und kritische distanz müssen einander nicht ausschließen. sie stehen zuein-

    ander in einem  ausgewogenen Verhältnis, wenn mit der kritikfähigkeit Hörbereitschaft und selbstloses engage- 

    ment wachsen.“ in: der religionsunterricht in der schule. ein beschluß der gemeinsamen synode der bistümer  

    in der bundesrepublik deutschland. 1974. abs. 2.8.2.

5  die deutschen bischöfe, der religionsunterricht vor neuen Herausforderungen, bonn 2005, s. 34f.

6  kirchliche anforderungen an die religionslehrerbildung. die deutschen bischöfe. nr. 93. 

    23. september 2010, s. 46f.

und Organisationsformen ausgebildet und sich an manchen Orten entfrem-
det haben. Deshalb ist es für sie wichtig zu wissen, dass die Kirche ihre Arbeit 
schätzt. sie können zu recht die Beauftragung durch den Bischof (missio 
canonica) als Vertrauenserklärung der Kirche und als ermutigung verstehen, 
den Brückenbau zwischen schule und Kirche immer wieder neu zu wagen.“5 
Der Beruf des religionslehrers hat sein eigenes, ihn von der lehrtätigkeit in 
anderen Fächern unterscheidendes profil und fordert die persönlichkeit des 
künftigen lehrers in besonderer Weise heraus.
„persönliche Glaubwürdigkeit und Authentizität in der Berufsrolle und im per-
sönlichen leben gehören zusammen und sind ein wichtiges Qualitätsmerk-
mal gelingender Kommunikation im religionsunterricht und im schulleben. 
Bei religionslehrkräften sollen schüler, eltern, Kolleginnen und Kollegen, aber 
auch die Gesellschaft wissen können, woran sie sind. Auf solche Transparenz 
haben sie einen Anspruch. erst in der Begegnung mit einer person, die sich 
entschieden hat und eine Glaubensposition für sich verbindlich gemacht hat,
erfährt der schüler, dass religiöse Fragen den menschen vor die entschei-
dung stellen. ein lehrer ohne eigene Glaubensposition würde den schülern 
nicht das gewähren, was er in diesem Bereich schuldet.“6 

Zur erlangung der dazu notwendigen Kompetenzen, die Voraussetzung für 
die missio canonica sind, ist deshalb neben dem erfolgreichen studium auch 
eine spezielle kirchlich verantwortete studienbegleitung notwendig im sinn 
der im Bistum Fulda geltenden missio-Ordnung. („Ordnung für die Verlei-
hung der missio canonica“, Kirchliches Amtsblatt für die Diözese Fulda. 131. 
Jg. 2015. stück VIII. nr. 93.)



zum auftrag der kirchlichen studienBegleitung 

Die studienbegleitung richtet sich an studierende der Katholischen religi-
onslehre / Theologie / religionspädagogik, für die religionsunterricht ein 
mögliches zukünftiges Tätigkeitsfeld darstellt. sie ist eine studien- und berufs-
orientierende einrichtung der für den religionsunterricht zuständigen (erz-)
Bistümer. sie will die persönlichkeitsentwicklung fördern, die berufliche, pä-
dagogische, seelsorgliche und gestalterische Kompetenz stärken, sowie eine 
Begleitung im spirituellen und seelsorglichen Bereich sicherstellen.

In ihrer schrift zum religionsunterricht thematisieren die deutschen Bischöfe 
drei vorrangige Aufgaben für den religionsunterricht:7 

1. „Vermittlung von strukturiertem und lebensbedeutsamem Grund- 
    wissen über den Glauben der Kirche“ – Die Wissensvermittlung setzt  
       dieses Grundwissen bei der religionslehrkraft voraus;
2. „Vertrautmachen mit Formen gelebten Glaubens“– Das Vertrautma- 
       chen setzt eine Vertrautheit bei der religionslehrkraft voraus; 
3.  „Förderung religiöser Dialog- und urteilsfähigkeit“ – Diese Förderung  
       setzt eine dialogfähige und religiös verortete persönlichkeit voraus.

Die Kirchliche studienbegleitung unterstützt studierende dabei, sich die 
Voraussetzungen für die erfüllung dieser Aufgaben anzueignen. Während 
Fachwissen, Fachdidaktik und -methodik vor allem durch das studium an der 
Hochschule und in der berufspraktischen Ausbildung erworben werden, will 
die studienbegleitung vorrangig einen Beitrag zur Befähigung für die beiden 
letztgenannten Aufgaben leisten.
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7  die deutschen bischöfe, der religionsunterricht vor neuen Herausforderungen, nr. 80, bonn 2005, s. 13.

8  kirchliche anforderungen an die religionslehrerbildung. a.a.O. s. 48.

9  karl kardinal lehmann in seiner Hinführung zu „kirchliche anforderungen an die studiengänge für das  

    lehramt in katholischer religion sowie an die magister und ba-/ma-studiengänge mit katholischer religion      

    als Haupt- oder nebenfach“, nr.79, bonn 2003, s.7.

„[D]ie Diözesen [haben] mentorate eingerichtet, die die lehramtsstudieren-
den seelsorglich begleiten und ihnen Hilfen anbieten, die eigene religiosität, 
ihr Verhältnis zur Kirche und ihre Berufsentscheidung zu klären. neben der 
intellektuellen Auseinandersetzung ermöglichen die Angebote der mento-
rate den studierenden, die Grundvollzüge des kirchlichen lebens in liturgie, 
Diakonie und Verkündigung näher kennen zu lernen und an ihnen reflektiert 
teilzunehmen. Das Angebot umfasst Kirchenpraktika ebenso wie exerzitien, 
Informationsveranstaltungen und seelsorgliche Gespräche, liturgische Feiern, 
Gebets- und Bibelkreise sowie sozialdiakonisches engagement. mit diesem 
Angebot tragen die mentorate zur persönlichkeitsentwicklung der studie-
renden bei. sie ergänzen das studium der Katholischen religion / Theolo-
gie, unterstützen den erwerb der fachlichen Kompetenzen und bereiten die 
studierenden auf ihre spätere Berufsrolle vor. sie sind deshalb integraler und 
verbindlicher Bestandteil der religionslehrerbildung.“8 

Die von der Deutschen Bischofskonferenz am 1. mai 2005 in Kraft gesetzten 
Kirchlichen Anforderungen für das lehramt in Katholischer religion unter-
streichen: „religionslehrerinnen und religionslehrer sollen nicht nur theo-
logische Fachleute, sondern auch Zeugen des Glaubens in der schule sein. 
Darum ist die entwicklung einer tragfähigen und überzeugenden spiritua-
lität in allen phasen der Aus- und Weiterbildung unverzichtbar. ... neben ei-
ner entsprechenden prägung der wissenschaftlichen Ausbildung kommt der 
spirituellen Begleitung insbesondere der künftigen religionslehrer eine hohe 
Bedeutung zu. Die Bischöfe sind sich bewusst, dass hier gerade auch für Di-
özesen eine Aufgabe liegt, die persönlichkeit der angehenden lehrerinnen 
und lehrer in der Ausbildungszeit bewusster zu fördern und sie geistlich zu 
begleiten.“9 



Wer religion unterrichtet, kann dies „nicht nur in der Beobachterperspektive 
über den Glauben“, sondern muss dies immer „auch in der Teilnehmerpers-
pektive vom Glauben“ tun. 10 

Dies bedeutet, einen persönlichen Bezug zum evangelium, zu Jesus Christus 
und zum Glaubensbekenntnis der Kirche erkennen zu lassen: sowohl schü-
lerinnen und schüler, deren eltern wie auch die Kolleginnen und Kollegen 
nehmen die religionslehrenden als eine vom Bischof mit der erteilung des 
Faches Katholische religion beauftragte person wahr und erwarten von ihr 
eine Verortung im Glauben und im kirchlichen leben sowie die Kompetenz, 
diesen Glauben im persönlichen Zeugnis zu verantworten und über ihn eine 
fachlich fundierte Auskunft zu geben. Die studienbegleitung fördert einen 
dazu befähigenden entwicklungsprozess bei den studierenden.

Auf den folgenden seiten finden sie die missio-Ordnung und die mentorats-
ordnung sowie die nachweismöglichkeiten von Veranstaltungen im rahmen 
des mentorats.
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10 die deutschen bischöfe, der religionsunterricht vor neuen Herausforderungen, nr. 80, bonn 2005, s. 34

11 kirchliches amtsblat für die diözese Fulda 131.Jg., 12. Juli 2015, s. 93-95.

OrDnunG FÜr DIe VerleIHunG Der  
mIssIO CAnOnICA unD DIe erTeIlunG Der  
KIrCHlICHen unTerrICHTserlAuBnIs Im  

BIsTum FulDA
(mIssIO-CAnOnICA-OrDnunG – mCO)11

Gemäß can. 804 § 1 CIC wird für das Bistum Fulda folgende Ordnung erlassen:

§ 1
KIrCHlICHe BeVOllmäCHTIGunG  

Zur erTeIlunG Des KATHOlIsCHen  
relIGIOnsunTerrICHTs

(1) Der katholische religionsunterricht darf an öffentlichen schulen wie an 
schulen in freier Trägerschaft nur von solchen lehrkräften erteilt werden, die 
hierzu vom Ortsordinarius die kirchliche Bevollmächtigung erhalten haben.

(2) Die kirchliche Bevollmächtigung kann befristet oder unbefristet erteilt 
werden. sie wird als „missio canonica“ (kanonische sendung) bezeichnet, 
wenn sie unbefristet vom Diözesanbischof verliehen wird, ansonsten als 
„kirchliche unterrichtserlaubnis“.

§ 2
ZusTänDIGKeIT

(1)  Der Fuldaer Ortsordinarius ist für die erteilung der kirchlichen Bevollmäch-
tigung zuständig, wenn die antragstellende person in einer schule im Gebiet 
des Bistums Fulda eingesetzt ist, oder – im Falle der nichtbeschäftigung –  
ihren Hauptwohnsitz im Bistum Fulda hat.



(2) Die kirchliche unterrichtserlaubnis für den Vorbereitungsdienst (refe-
rendariat) wird vom Fuldaer Ortsordinarius erteilt, wenn die Hochschule, an 
der der studienabschluss erworben worden ist, im Bistum Fulda liegt.

§ 3
VOrAusseTZunGen

(1)  Voraussetzungen für die erteilung der kirchlichen Bevollmächtigung sind:
1.  ein für die lehrtätigkeit an öffentlichen schulen qualifizierender studien- 
      abschluss der Katholischen Theologie oder Katholischen religion;
2. beim Antrag auf Verleihung der missio canonica an eine Absolventin oder  
     einen Absolventen eines lehramtsstudiengangs mit dem Fach Katholische  
     religion zusätzlich: erfolgreicher Abschluss des Vorbereitungsdienstes (re- 
     ferendariat);
3. die volle eingliederung in die Katholische Kirche durch die Initiationssakra- 
     mente der Taufe, Firmung und eucharistie;
4. Teilnahme am leben der Kirche und eine den Grundsätzen der Katholi- 
   schen Kirche entsprechende lebensführung, nachgewiesen durch zwei  
     schriftliche referenzen, von denen eine bei einem Geistlichen einzuholen  
     ist;
5. das schriftliche Versprechen, den religionsunterricht glaubwürdig in Über- 
    einstimmung mit der lehre der Katholischen Kirche zu erteilen und in der  
   persönlichen lebensführung die Grundsätze der Katholischen Kirche zu  
     beachten;
6. Teilnahme an den pflichtveranstaltungen der kirchlichen studienbeglei- 
    tung während des lehramtsstudiums gemäß den einschlägigen Bestim- 
     mungen des Bistums, in dem das studium absolviert wurde.
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(2) Die kirchliche studienbegleitung (mentorat) für studierende mit dem 
Berufsziel der religionslehrerin oder des religionslehrers wird durch Ausfüh-
rungsbestimmungen zu dieser Ordnung geregelt. Diese werden vom Gene-
ralvikar erlassen.

§ 4
BeAnTrAGunG

(1) ein Antrag auf erteilung der kirchlichen Bevollmächtigung ist an das 
Bischöfliche Generalvikariat zu richten. er wird von der Abteilung schule – 
Hochschule – medien (schulabteilung) bearbeitet.

(2) Zur Antragstellung sind die bei der schulabteilung des Bischöflichen Ge-
neralvikariats erhältlichen Formulare zu verwenden. Dem Antrag sind beizu-
fügen:
1.  ein handschriftlicher oder tabellarischer lebenslauf;
2. eine beglaubigte Kopie des Zeugnisses über den zur erteilung des religi- 
    onsunterrichts qualifizierenden Hochschulabschluss und ggf. des Zeugnis- 
   ses über den erfolgreichen Abschluss des Vorbereitungsdienstes;
3. der studienbegleitbrief bzw. entsprechende Bescheinigungen zum nach- 
   weis der Teilnahme an den verbindlichen Veranstaltungen der kirchlichen     
   studienbegleitung;
4. ein Tauf- und Firmzeugnis, das nicht älter als sechs monate sein darf;
5. referenzen über die Teilnahme am kirchlichen leben nach § 3 Abs. 1 nr. 4;
6. das schriftliche Versprechen nach § 3 Abs. 1 nr. 5;
7. ggf. weitere vom Bischöflichen Generalvikariat verlangte Dokumente.



§ 5
VerFAHren

(1) sofern nach prüfung des Antrags keine begründeten Zweifel daran be-
stehen, dass bei der antragstellenden person die in § 3 Abs. 1 genannten  
Voraussetzungen vorliegen, wird dem Ortsordinarius empfohlen, die kirch- 
liche Bevollmächtigung zu erteilen.

(2) Wenn hinsichtlich des Vorliegens der Voraussetzungen für die erteilung 
der kirchlichen Bevollmächtigung Bedenken bestehen, wird die antrag-
stellende person über Inhalt, umfang und Art der Bedenken im einzelnen 
schriftlich informiert, und es wird ihr Gelegenheit gegeben, eine schriftliche 
stellungnahme abzugeben oder mündlich eine stellungnahme zu protokoll 
zu geben. Falls durch die stellungnahme die Bedenken ausgeräumt worden 
sind, wird der Antrag dem Ortsordinarius mit der empfehlung vorgelegt, die 
kirchliche Bevollmächtigung zu erteilen.

(3) Bleiben auch nach der stellungnahme der antragstellenden person Be-
denken bestehen, wird der Antrag durch die missio-Kommission geprüft. 
Hierzu ist die antragstellende person zu einer mündlichen Anhörung ein-
zuladen. Die missio-Kommission erstattet nach sorgfältiger prüfung aller 
Gesichtspunkte dem Ortsordinarius einen Bericht mit einer entscheidungs- 
empfehlung. ein minderheitenvotum wird dem Bericht ggf. beigefügt.

(4) Die antragstellende person kann sich in jedem stadium des Verfahrens 
einer person ihres Vertrauens als Beistand bedienen und diese auch stets bei 
Gesprächen beiziehen, insbesondere bei der Anhörung nach Abs. 3 satz 2.
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(5) Bei Annahme des Antrags erteilt der Ortsordinarius die kirchliche Bevoll-
mächtigung entsprechend der erworbenen lehrbefähigung. Im Falle der Zu-
rückweisung des Antrags werden der antragstellenden person die Gründe 
schriftlich mitgeteilt, die für die entscheidung des Ortsordinarius ausschlag-
gebend waren.

§ 6
mIssIO-KOmmIssIOn

(1) Die missio-Kommission muss personell so zusammengesetzt sein, dass die 
Berücksichtigung theologischer, religionspädagogischer und kirchenrechtli-
cher entscheidungsmomente gewährleistet ist.

(2) Der missio-Kommission gehören an:
1. die leiterin oder der leiter der schulabteilung des Bischöflichen General- 
      vikariats als Vorsitzende oder Vorsitzender;
2. die professorin oder der professor für religionspädagogik der Theologi- 
    schen Fakultät Fulda;
3. der Bischöfliche Offizial;
4. zwei im Bistum Fulda tätige religionslehrkräfte, die vom Diözesanbischof  
    auf Vorschlag der leiterin oder des leiters der schulabteilung des Bischöf- 
    lichen Generalvikariats ernannt werden.
Die mitglieder nach satz 1 nr. 4 werden auf fünf Jahre ernannt. Wiederernen-
nungen sind möglich. nach vorzeitigem Ausscheiden erfolgt die ernennung 
für die restliche Amtszeit des ausgeschiedenen mitglieds.

(3) mitglieder der missio-Kommission können wegen Besorgnis der Befan-
genheit von der betroffenen person abgelehnt werden. Über den Ableh-



nungsantrag, der schriftlich zu stellen und zu begründen ist, entscheidet die 
missio-Kommission ohne das mitglied, gegen das sich der Ablehnungsantrag 
richtet. Bei stimmengleichheit gibt die stimme der oder des Vorsitzenden 
den Ausschlag. Die entscheidung ist unanfechtbar.

§ 7
rÜCKGABe Der KIrCHlICHen  

BeVOllmäCHTIGunG

(1) Die kirchliche Bevollmächtigung kann jederzeit, auch ohne Angabe von 
Gründen, an den Ortsordinarius zurückgegeben werden. Die rückgabe er-
folgt über die schulabteilung des Bischöflichen Generalvikariats.

(2) Die rückgabe muss erfolgen, wenn die lehrkraft die persönlichen Voraus-
setzungen für die erteilung des katholischen religionsunterrichts nicht mehr 
erfüllt.

(3) nach erfolgter rückgabe teilt die schulabteilung des Bischöflichen Gene-
ralvikariats der zuständigen schulaufsichtsbehörde mit, dass die kirchliche 
Bevollmächtigung zur erteilung des katholischen religionsunterrichts erlo-
schen ist.

§ 8
enTZuG Der KIrCHlICHen  

BeVOllmäCHTIGunG

(1) Die kirchliche Bevollmächtigung muss insbesondere dann entzogen wer-
den, wenn die lehrkraft
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1. den religionsunterricht nicht in Übereinstimmung mit der lehre der Ka- 
    tholischen Kirche erteilt oder
2. in ihrer lebensführung die Grundsätze der Katholischen Kirche in erheb- 
      licher Weise missachtet. 

(2) Bevor die schulabteilung des Bischöflichen Generalvikariats dem Ortsordina-
rius den entzug der kirchlichen Bevollmächtigung empfiehlt, muss sie die be-
troffene lehrkraft schriftlich oder mündlich anhören. Ziel der Anhörung ist es, 
die entscheidungserheblichen sachverhalte zu klären und möglichkeiten zur 
Abwendung des entzugs zu prüfen. nach der Anhörung ist der lehrkraft mit-
zuteilen, ob die schulabteilung des Bischöflichen Generalvikariats weiterhin die 
empfehlung des entzugs beabsichtigt. Ist dies der Fall, kann die lehrkraft inner-
halb von 15 Tagen nach Zugang der mitteilung die missio-Kommission anrufen.

(3) Für die Anhörung durch die missio-Kommission gilt § 5 Abs. 3 satz 2 bis 4 
entsprechend.

(4) Über den entzug der kirchlichen Bevollmächtigung entscheidet der Orts-
ordinarius nach Kenntnisnahme der entscheidungsempfehlung der schulab-
teilung des Bischöflichen Generalvikariats und ggf. der missio-
Kommission. § 5 Abs. 5 satz 2 gilt entsprechend.

(5) Der entzug wird der zuständigen schulaufsichtsbehörde mitgeteilt.



§ 9
reKurs

Gegen ein Dekret des Ortsordinarius, das die Versagung oder den entzug der 
missio canonica oder der kirchlichen unterrichtserlaubnis zum Gegenstand 
hat, kann nach cann. 1732 bis 1739 CIC rekurs eingelegt werden.

§ 10
InKrAFTTreTen

Dieses Gesetz tritt am 1. August 2015 in Kraft.
Fulda, den 2. Juli 2015

      + Heinz Josef Algermissen
                      Bischof von Fulda 
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OrDnunG FÜr DIe KIrCHlICHe  
sTuDIenBeGleITunG (menTOrAT)  

FÜr sTuDIerenDe mIT Dem BeruFsZIel  
relIGIOnsleHrerIn ODer relIGIOnsleHrer  

Im BIsTum FulDA  
(menTOrATsOrDnunG – menTO)12

Auf Grund des § 3 Abs. 2 der missio-Canonica-Ordnung  
vom 2. Juli 2015 (K. A. 2015, nr. 93) wird folgende Ordnung  

als Ausführungsbestimmung erlassen:

ABsCHnITT 1
AllGemeIne BesTImmunGen

§ 1
ZIelseTZunG unD 
GelTunGsBereICH

(1) Die kirchliche studienbegleitung (mentorat) ist eine studien- und berufs-
orientierende einrichtung des Bistums Fulda. sie ist für studierende, die den 
religionslehrerberuf anstreben, ein Forum zur Auseinandersetzung mit be-
ruflichen, kirchlichen und persönlichen Anforderungen in Form von offenen 
Angeboten und verbindlichen elementen. sie soll die persönlichkeitsent-
wicklung fördern, die berufliche, pädagogische und seelsorgliche Kompe-
tenz stärken sowie eine Begleitung im spirituellen und seelsorglichen Bereich 
sicherstellen. Wichtige Bestandteile der studienbegleitung sind das persön-
liche Gespräch und die menschliche Begegnung mit den verantwortlichen 
personen im sinne von § 2 und anderen studierenden.

12 kirchliches amtsblat für die diözese Fulda 131.Jg., 12. Juli 2015, s. 95-100.



(2) Die kirchliche studienbegleitung ist ein verbindliches element der religi-
onslehrerausbildung. studierende, die an einer Hochschule im Bistum Fulda 
ein lehramtsstudium mit dem Fach Katholische religion absolvieren, sind 
verpflichtet, an der kirchlichen studienbegleitung nach maßgabe dieser Ord-
nung teilzunehmen.

§ 2
VerAnTWOrTlICHe 

persOnen

(1) Die kirchliche studienbegleitung wird jeweils von zwei verantwortlichen 
personen wahrgenommen:
1. einer mentorin oder einem mentor und
2. einer Vertreterin oder einem Vertreter der Abteilung schule – Hochschule –  
    medien (schulabteilung) des Bischöflichen Generalvikariats Fulda.

(2) Die als mentorin oder mentor eingesetzte person steht vor Ort für die per-
sönliche Begleitung zur Verfügung und vermittelt Angebote im rahmen der 
kirchlichen studienbegleitung oder führt entsprechende Angebote selbst 
durch. sie begleitet in Fragen des persönlichen Glaubens und des Glau-
bensvollzugs und bereitet die studierenden auf Authentizität und Identität 
im Glauben vor. Über die Inhalte der Beratungen und Gespräche ist sie zu 
Verschwiegenheit verpflichtet; weder die schulabteilung des Bischöflichen 
Generalvikariats noch andere personen oder Institutionen erhalten hierüber 
Informationen. Als mentorin oder mentor kann nicht bestellt werden, wer im 
rahmen des lehramtsstudiengangs eine Dozententätigkeit ausübt.
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(3) Die Vertreterin oder der Vertreter der schulabteilung des Bischöflichen 
Generalvikariats informiert über das spezifische Berufsprofil der religions-
lehrkraft und die Voraussetzungen für die kirchliche Bevollmächtigung zur 
erteilung des katholischen religionsunterrichts (kirchliche unterrichtserlaub-
nis und missio canonica).

(4) Die mentoren werden vom Ortsordinarius nach Anhörung der leiterin 
oder des leiters der schulabteilung des Bischöflichen Generalvikariats er-
nannt.

ABsCHnITT 2
VerBInDlICHe elemenTe Der  

KIrCHlICHen sTuDIenBeGleITunG

§ 3
pFlICHTVerAnsTAlTunGen, 

sTuDIenBeGleITBrIeF

(1) Die Teilnahme an den in den §§ 4 bis 9 bezeichneten Veranstaltungen ist 
verpflichtend.

(2) Die Bescheinigung der Teilnahme erfolgt jeweils durch eine eintragung in 
einen studienbegleitbrief. Form und Wortlaut des studienbegleitbriefs sind 
aus der Anlage zu dieser Ordnung ersichtlich.



§ 4
eInFÜHrunGsVerAnsTAlTunG

eine möglichst im ersten studienjahr stattfindende einführungsveranstaltung
dient dem Kennenlernen und der Information über die Angebote und An-
forderungen der kirchlichen studienbegleitung. Die studierenden erhalten
hierbei Gelegenheit, mit der Vertreterin oder dem Vertreter der schulabtei-
lung des Bischöflichen Generalvikariats sowie der mentorin oder dem mentor 
über Fragen im Zusammenhang mit dem kirchlichen profil der religionslehr-
kraft ins Gespräch zu kommen.

§ 5
OrIenTIerunGsGespräCH

möglichst im ersten studienjahr findet ein etwa einstündiges Orientierungs-
gespräch mit der mentorin oder dem mentor statt. Dieses betrifft insbeson-
dere folgende Themenbereiche:
1. reflexion der persönlichen Berufsmotivation, katholischen religionsunter- 
    richt zu erteilen;
2. Hilfe bei fachlichen und berufsbezogenen Klärungs- und entscheidungs- 
    prozessen;
3. entwicklung der persönlichen religiösen Kompetenz und der gelebten spi- 
    ritualität im studium und im künftigen Berufsleben;
4. Voraussetzungen für die erteilung der kirchlichen unterrichtserlaubnis und  
   der missio canonica.
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§ 6
spIrITuelle AnGeBOTe

Zur entwicklung des persönlichen geistlichen lebens nehmen die studieren-
den an spirituellen Angeboten (Geistliche Begleitung / exerzitien) in einem 
Gesamtumfang von mindestens sechs Tagen teil. Die Auswahl der Angebote 
erfolgt in Absprache mit der mentorin oder dem mentor. Die studierenden 
nehmen an mindestens einem Angebot im Grundstudium und an einem An-
gebot im Hauptstudium teil.

§ 7
BeFäHIGunG Zur GesTAlTunG  

GOTTesDIensTlICHer FeIern Im  
sCHulIsCHen KOnTexT

Die Gestaltung und leitung von gottesdienstlichen Feiern, gemeinsamem 
Gebet, meditationen und sonstigen spirituellen Angeboten in der schule ge-
hören zu den Aufgaben einer religionslehrkraft. Diesbezügliche Grundkennt-
nisse werden im rahmen eines studientages oder durch mehrere einzelne 
Veranstaltungen vermittelt. Die Auswahl der Veranstaltungen erfolgt in Ab-
sprache mit der mentorin oder dem mentor.



§ 8
KIrCHenprAKTIsCHes 

enGAGemenT

(1) Durch eine praktische mitwirkung in kirchlichen Bereichen einschließlich 
caritativer Bereiche soll die Verbundenheit der künftigen religionslehrkräf-
te mit verschiedenen Feldern kirchlichen lebens und Handelns gefördert 
werden. Art und umfang (ca. 20 Arbeitstage) werden in Absprache mit der 
mentorin oder dem mentor festgelegt, wobei die jeweiligen Vorgaben des 
studiengangs zu berücksichtigen sind.

(2) praxisfelder können z. B. sein:
1. pfarrgemeinde,
2. Hochschulgemeinde,
3. pastoralverbund,
4. kirchliche Verbands- und Jugendarbeit,
5. einrichtungen der Caritas,
6. kirchliche Behinderten- oder senioreneinrichtungen,
7. Hospizarbeit.

(3) Alternative Formen können sein:
1. studienbegleitendes kirchliches projekt,
2. Kirchenpraktikum im rahmen der für das studium zu leistenden praktika.

(4) Vom kirchenpraktischen engagement kann die mentorin oder der men-
tor im einzelfall befreien, soweit die oder der studierende ein gleichwertiges, 
bereits erbrachtes ehrenamtliches engagement im kirchlichen Bereich nach-
weisen kann.
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(5) Die oder der studierende verfasst einen Kurzbericht über das kirchenprak-
tische engagement und reicht diesen zusammen mit einem nachweis der 
jeweiligen einrichtung bei der mentorin oder dem mentor ein. Der Kurzbe-
richt bildet die Grundlage für ein nachfolgendes reflexionsgespräch mit der 
mentorin oder dem mentor.

§ 9
ABsCHlussGespräCH

ein Abschlussgespräch mit der mentorin oder dem mentor wird am ende des 
studiums geführt. es dient dem rückblick auf das studium und die kirchliche 
studienbegleitung sowie dem Ausblick auf die Tätigkeit als religionslehrkraft.

§ 10
AnerKennunG VOn 
VerAnsTAlTunGen

Außerhalb der kirchlichen studienbegleitung des Bistums Fulda absolvierte 
Veranstaltungen können auf Antrag von der mentorin oder dem mentor an-
erkannt und als pflichtveranstaltungen im sinne der §§ 4 bis 8 angerechnet 
werden. Im rahmen der kirchlichen studienbegleitung eines anderen deut-
schen Bistums absolvierte Veranstaltungen werden ohne weitere prüfung 
anerkannt.



ABsCHnITT 3
FAKulTATIVe elemenTe  

Der KIrCHlICHen
sTuDIenBeGleITunG

§ 11
sOnsTIGe AnGeBOTe

(1) ergänzend zum verbindlichen Teil der kirchlichen studienbegleitung wer-
den weitere Veranstaltungen angeboten, oder es wird auf weitere möglich-
keiten vor Ort hingewiesen, die geeignet sind, die persönliche und religiöse 
Kompetenz der angehenden religionslehrkräfte zu stärken.

(2) regelmäßige Gespräche mit der mentorin oder dem mentor werden emp-
fohlen.

ABsCHnITT 4
ÜBerGAnGs- unD 

sCHlussVOrsCHrIFTen

§ 12
ÜBerGAnGsVOrsCHrIFTen

(1) Diese Ordnung findet keine Anwendung für studierende, die ihr lehr-
amtsstudium vor Inkrafttreten dieser Ordnung an einer Hochschule im Bis-
tum Fulda begonnen haben.
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(2) studierende, die ihr lehramtsstudium vor Inkrafttreten dieser Ordnung an 
einer Hochschule außerhalb des Bistums Fulda begonnen und bereits an der 
kirchlichen studienbegleitung des jeweiligen Bistums teilgenommen haben, 
setzen die kirchliche studienbegleitung nach maßgabe dieser Ordnung fort. 
Bereits absolvierte Veranstaltungen sind nach § 10 anzuerkennen.

§ 13
InKrAFTTreTen

Diese Ordnung tritt am 1. August 2015 in Kraft.
Fulda, den 2. Juli 2015

            prof. Dr. Gerhard stanke
                  Generalvikar



sTuDIenBeGleITBrIeF
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nAme
   VOr- unD nACHnAme, GGF. GeBurTsnAme

sTuDIenVerlAuF
   DATum Des BeGInns / DerZeITIGes semesTer

sTuDIenOrT(e)
   nAme unD OrT Der HOCHsCHule  / VOn - BIs

   nAme unD OrT Der HOCHsCHule  / VOn - BIs

sTuDIenFäCHer
   ersTFACH

   ZWeITFACH

   GGF. WeITere FäCHer

   GGF. WeITere FäCHer

   
               



sTuDIenBeGleITBrIeF

erklärung 

Im rahmen der Auftaktveranstaltung und/oder des Orientierungsgesprächs 
der studienbegleitung wurde ich über die verbindlichen Anteile der kirchli-
chen Vorbereitung auf die Tätigkeit des religionslehrer/-in informiert. 

meine kirchliche studienbegleitung zur Vorbereitung auf die erteilung der 
„Vorläufigen kirchlichen unterrichtserlaubnis“ für das referendariat (bzw. als 
Voraussetzung für die Verleihung der „missio canonica“) weise ich durch fol-
gende Dokumentation nach. 

Ort, Datum 

unterschrift des/der studierenden



» 34 » 35

eInFÜHrunGsVerAnsTAlTunG

DATum unTersCHrIFT (I.D.r. VerTreTer/-In Der ABTeIlunG sCHule - HOCHsCHule - meDIen

OrIenTIerunGsGespräCH (I.D.r. Im 1. ODer 2. semesTer)

DATum  unTersCHrIFT menTOrIn ODer menTOr

TeIlnAHme An spIrITuellen AnGeBOTen (InsGesAmT 6 TAGe)
(GrunDsTuDIum)  

DATum  unTersCHrIFT menTOrIn ODer menTOr

(HAupTsTuDIum)

   

DATum  unTersCHrIFT menTOrIn ODer menTOr

BeFäHIGunG Zur GesTAlTunG GOTTesDIensTl. FeIern  Im sCHul. KOnTexT

DATum  unTersCHrIFT menTOrIn ODer menTOr

prAKTIsCHe erFAHrunG Im KIrCHl. / GemeInDl. KOnTexT

DATum  unTersCHrIFT menTOrIn ODer menTOr

ABsCHlussGespräCH
Am enDe Der  1.  AusBIlDunGspHAse VOr BeAnTrAGunG Der VOrläuFIGen KIrCHl. unTerrICHTserlAuBnIs

DATum  unTersCHrIFT menTOrIn ODer menTOr
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